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| Was polen und Deutſchland 
1 brauchen. 


Daß es Deutſchland ſchlecht geht, braucht nicht erſt geſagt 


zu werden. Die Augen der ganzen Welt ſind auf das Land 
gerichtet, in dem ſich jetzt eine der furchtbarſten Tragödien 
abſpielt, die überhaupt je ein Volt betroffen haben. Was 
Deutſchland jetzt leidet, iſt mittelbar eine Folge des Krieges, 
unmittelbar eine Folge der Ruhrbeſetzung. Daß die Ruhr⸗ 
beſetzung in der Form, in der ſie geſchah, und mit allen den 
egleiterſcheinungen, die ſie brachte, ein Unrecht darſtellt, das 
eutſchland angetan wird, wurde nicht nur von deutſcher 
Seite erklärt, ſondern auch von Sachverſtändigen anderer 
Nationen, — ſogar von franzöſiſchen Rechtsgelehrten. Sit 
as jo, dann ſind wir Zuſchauer bei dieſer Tragödie: 
Einem Volke wird ein Unrecht angetan, das als ſolches feſt⸗ 
geſtellt wird, dieſes Unrecht wird fortgeſetzt und verſchlimmert, 
und feine Hand rührt ſich, es abzuwenden, es zu mildern. 
Auch diejenigen, die das Unrecht ein Unrecht genannt 
haben, ſehen tatenlos zu. Ein Volk kann vogelfrei ſein, kann 
wehrlos und ſchutzlos preisgegeben werden. Man kommt zu 
dem bitteren Schluß: Das Recht ſiegt nicht. 
Auch Polen geht es nicht gut. Gewiß ſind wir hier 
von den Zuſtänden, die jetzt in Deutſchland herrſchen, weit 
entfernt. Bei uns herrſcht Ordnung und Ruhe, und wo man 
in Deutſchland mit Millionen rechnet, rechnen wir noch mit 
Tauſenden, wo man dort Milliarden aus dem Koffer nehmen 
muß, begnügen wir uns noch mit Millionen. Und trotzdem 
geht es Polen nicht gut. Polen befindet ſich gegenwärtig in 
der Lage eines Kandidaten, der vor zwei verſchiedenen 
Prüfungskommiſſionen im Examen durchgefallen iſt. Die erſte 
mißlungene Prüfung Polens fand im Hure ſtatt, wo der höchſte 
Gerichtshof der Welt die polniſche echtzauffaſſung ablehnte 
und Maßnahmen der polniſchen Behörden verurteilte; der Ort 
des zweiten Mißerfolgs war Genf, wo Polens Verſuche, in den 


Mißerfolg mit dem erſten zuſammenhing, vielleicht ſogar ſeine 
Folge war, iſt ſehr wahrſcheinlich, um ſo wahrſcheinlicher, als 
ja in der Zwiſchenzeit von polniſcher Seite mit vollſter Deut ⸗ 
lichkeit geſagt wurde, daß man es nicht für notwendig hielte, 
den Haager Schiedsspruch zu reſpektieren. Eine ſolche Erklä⸗ 

rung war natürlich nicht geeignet, Polens Eignung zum Ein⸗ 

tritt in eine internationale, über den Völkern ſtehende Körper⸗ 

ſchaft zu beweiſen. Polens letzte Mißerfolge ſind eine Folge 
ſeines Widerſtandes gegen die Rechtſprechung der internatio⸗ 
nalen Stellen, die Polen vorher ſelbſt anerkannt hat. 

Man beachte: Deutſchland leidet, weil keine Stelle da 
it, die ihm zu feinem Recht verhilft, die das Unrecht von 
ihm abwendet. Polen leidet, weil es der internationalen 
Rechtſprechung, deren Objekt es wurde, Schwierigkeiten in 
den Weg legt und ſich dadurch um das Vertrauen der inter⸗ 
nationalen Stellen bringt, auf deren Vertrauen es ange⸗ 
Vi.ieſen iſt. 

Nur eines kann jetzt Polens Poſition beſſern: Die 
unbedingte Bereitſchaft, ſich der internationalen Rechtſprechung 
zu fügen und dadurch ſeine Achtung vor dem Areopag 

der Völker zu zeigen, feine ſelbſt zu Opfern bereite Selb ſt⸗ 
zucht und Unterwerfung. Ein Völkerbund, deſſen eigene 
Mitglieder ſeinen Entſcheidungen gegenüber oder gegenüber 
Entſcheidungen von ihm beauftragter Stellen Mißachtung an 
den Tag legen, iſt natürlich ein ohnmächtiges Gebilde. Es 
erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß renitente Mitglieder des Völker⸗ 
bundes, Staaten, die es an Achtung vor ſeinen Beſchlüſſen 
fehlen laſſen und ohne Verſtändnis ſind für die Notwendig⸗ 
keit der Disziplin, von ihm, dem Völkerbund ſelbſt, fallen 
gelaſſen werden. Siehe das Ergebnis der Völkerbundsrat⸗ 
wahl in Genf. ai ’ 

Von dem Bürger eines Staates wird es als etwas 
Selbſtverſtändliches verlangt, daß er ſich dem Spruch des 
Richters fügt, ſelbſt wenn er anderer Anſicht iſt als der 
Richter. Von einem Mitglied des Völkerbundes muß na⸗ 
türlich dasſelbe verlangt werden. Entſchefdungen des Völker⸗ 
bundes und des oberſten Schiedsgerichtshofes im Haag müſſen 
von den Parteien als unbedingt bindend angeſehen werden. 
Nur bei unbeſtrittener Herrſchaft des Rechtes 
kann der Völkerbund ſeinen Mitgliedern wirklich Hilfe ange⸗ 
deihen laſſen und als unparteilich einigende Stelle in Kon- 
flikte eingreifen. Daß dieſe Hilfe notwendig iſt, zeigt Polen 
am beſten in ſeinem Verhältnis zu Litauen. Ein Mitglied 
des Völkerbundes, das nicht bereit ift, die Entſcheidungen des 
Voölkerbundes als Recht anzuerkennen und dieſem Recht 
zum Siege zu verhelfen, ſägt dadurch ſelbſt den Aſt ſeiner 
internationalen Beziehungen ab. Beweis: Polen und die 

Völkerbundratswahl. 1 

In Polens eigenſtem Intereſſe liegt es, daß man ſich hier 
beſinnt, daß man hier einſieht, daß die Völker Europas 

nichts dringender brauchen als den Sieg des Rechtes, 
— nicht des Rechtes, das Juriſten eines Landes als ſolches 
hinſtellen, ſondern des Rechtes, das eine unparteiiſche über 
den Staaten und Völkern ſtehende Stelle als ſolches erkennt. 

Ein von Polen ſelbſt mit herbeigeführter Sieg des 
Rechtes, und mag er ſcheinbar rein polniſchen Intereſſen 
uwiderlaufen, wird Polen angeſehen und geachtet machen im 

at der Völker und ihm dadurch mehr nützen als eine Eigen⸗ 

i 


ofen 


Bei höherer Gewalt, Betriebsftörung, Arbeitäniederkegung oder Ausſperrung hat 


Völkerbundsrat hineinzukommen, ſcheiterten. Daß der zweite 


inzelnummer 4000 Mark. 


Silo 


(Poſener Warte) 


| 


Der Reichskanzler Dr. Strefemann begab ſich am Mitt- 

woch nach Beendigung der Kabinettsſitzung gegen Mitternacht zum 
[Reichspräſidenten Ebert, dem er die Demiffion 

des Reichskabinetts überreichte. Der Reichspräſident nahm 
das Rücktrittsgeſuch an und beauftrage Dr. Streſemann mit 
der Bildung der neuen Regierung. 

Wie wir hören, hatten ſowohl der Vorſitzende der Deutſchen 
Volkspartei, Dr. Scholz, wie auch der Vorſitzende der Zen⸗ 
trumsfraktion, Dr. Marx, Herrn Dr. Streſemann gebeten, 
einer etwaigen Aufforderung des Reichspräſidenten zum Verbleiben 
auf dem höchſten Regierungspoſten Folge zu leiſten. In den 
Kreiſen der Deutſchen demokratiſchen Partei hegt man 
den gleichen Wunſch. Die Sozialdemokratie hat allerdings keinen 
Zweifel daran gelaſſen, daß ſie ſich an einer neuen Kombination 
nicht beteiligen würde. 

Der Reichspräſident hat den Reichskanzler mit der Neubildung 
einer Regierung beauftragt, und zwar ſollen in dem neuen Kabi⸗ 
nett nicht alle Miniſterien wieder beſetzt werden. Vielmehr wird 
wahrſcheinlich nur ein kleiner Kreis von Miniſtern in der neuen 
Regierung ſitzen. 

über die Gründe, die zu dem Kabinettsrücktritt geführt haben, 
erfahren wir noch folgendes: Das Kabinett hat von den Parteien 
des Reichstages außergewöhnliche Vollmachten auf wirtſchaftlichem, 
finanziellem und ſozialpolitiſchem Gebiete verlangt. Die Reichs⸗ 
regierung war der Auffaſſung, daß die Gefahr vorliege, daß ſich 
eine neue Währung nicht hielte, wenn ſie nicht gleichzeitig von 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Produktionspolitik, und zwar 
mittelbarer wie unmittelbarer Art begleitet wäre. Das Kabinett 
beabſichtigte dabei, auf drei Gebieten neue Maßnahmen 
zu ergreifen. Erſtens auf dem Gebiete der Steuergeſetz⸗ 
geburıg, wobei beabſichtigt war, die Beſitzſteuer ſtärker heranzu⸗ 
ziehen, um dadurch für das Reich Gewinne zu erzielen; zweitens 
ſollte die Preisbildung in andere Bahnen gelenkt werden, 
um eine Anderung in der bisherigen Monopolſtellung der Kartelle 
und ähnlicher Verbände herbeizuführen, und drittens ſollte die 
Urproduktion, insbeſondere der Bergbau, durch eine Er⸗ 
a der Arbeitszeit, geſteigert werden. Außerdem 
ollte die Arbeitsintenſität der deutſchen Induſtrie geſteigert wer⸗ 
den, um dadurch die Deviſenbeſchaffung einzuſchränken, und ferner 
ſollte die Exportinduſtrie jo geſtellt werden, daß dadurch 
eine 3 der Ausfuhrabgaben erreicht werden könnte. Das 
Kabinett glaubte ſich für dieſe Maßnahmen die Zuſtimmung der 


der Bezieher feinen Anſpruch auf Na 
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chlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Demiſſion des geſamten deutſchen Kabinetts. 


Streſemann bildet ein neues. 


1 


Fraktionen ſichern zu müſſen. Innerhalb des Kabinetts war über 
alle dieſe Fragen weitgehende Einigkeit erzielt worden. 
Dies iſt jedoch in den Fraktionen nicht der Fall geweſen. 
Nachdem man ſich über die bayeriſche Frage geeinigt hatte, blieben 
noch die ſozialen Fragen zu regeln. Da eine Einigung fo richt 
erzielt werden konnte, glaubte das Kabinett, die ſo ſchleichende 
Kabinettskriſe nicht länger hinziehen zu dürfen, und hat aus dieſem 
Grunde ſeine Geſamtdemiſſion eingereicht. 

Der Kanzler wird ſogleich an die Neubildung des Kabinetts 
herangehen. Es iſt in Ausſicht genommen, daß die Beſetzung des 
Reichskabinetts mit nur wenigen Sitzen nicht nur vorübergehend, 
ſondern für die Dauer ſein ſoll. 


Wer kommt ins Kabinett? 

Über die Perſönlichkeiten, die Streſemann zur Bildung des 
Kabinetts heranziehen will, iſt bis zum Augenblick Zuverläſſiges 
noch nicht bekannt. Man glaubt jo viel zu wiſſen, daß der Kanz⸗ 
ler wie bisher das Außenminiſterium beibehalten wird. 
Innenminiſterium und Reichswehrminiſterium ſoll der 


augenblickliche Reichswehrminiſter Geßler erhalten. General⸗ 
direktor Minoux von den Stinneswerken wird als Wirt, 
ſchaftsminiſter genannt. 

Einige Preſſeſtimmen zur Kriſe. 

„Deutſche Allgemeine Zeitung“: „JIroniſch haben ſich die Ver: 
hältniſſe umgedreht. Die einſt typiſchen Vertreter des Rückſchritts 
und der Reaktion, die Rechte, ſind heute die weſentlichen Träger 
vorwärtstreibender Energie, wenn auch keineswegs innerpolitiſcher 
Einſicht, geworden, und die weltumwälzende Partei der befreien- 
den Revolution, die Sozialdemokratie, iſt der Repräſentant ſtillen 
Duckmäuſertums und reaktionärer Reſianation geworden. Um die 
Austragung dieſer Gegenſätze handelt es ſich, für die unſere inner⸗ 
politiſche Kabinettskriſe nur ein äußerliches Kennzeichen iſt.“ 

„Kreuzzeitung“: „Das deutſche Volk wird nur dann ſich ſelbſt 
und ſeine Freiheit wiedergewinnen, wenn es ſich einer feſten Hand 
anpertraut, die alle nationalen Kräfte zuſammenfaßt und, geſtützt 
auf ſie, verſucht, Deutſchland aus dem Echlamm, der in den letzten 
fünf Jahren angehäuft worden iſt, in ſchwerer Arbeit herauszit- 


ziehen.“ 

„Berliner Börſenkurier“: „Selbſtverſtändlich wäre das Kab. 
nett und die Koalition nicht in die Zwangslage geraten ohne die 
wohlberechnete A ee mit der Poincaré der Regierung 
Streſemann auf Schritt und Tritt Schwierigkeiten bereitet hat, 

u ſchwächen.“ 


eite 
um Deutſchland darch innere Wirren noch weiter z 


Angriffe auf den Kriegsminiſter im Heeresausſchuß. 

In der Mittwochſitzung des Heeresausſchuſſes, 
die zuerſt unter Ausſchluß der Öffentlichkeit vor ſich ging, und erſt 
ſpäter nach einigen Erklärungen des Kriegsminiſters der Offent⸗ 
lichkeit zugänglich gemacht wurde, * der Abg. Kosciat⸗ 
kowski (Wyzwolenie) vom Kriegsminiſter Aufklärung über die 
Verminderung der Heeresſtärke. Abg. Polakiewicez (Dabski⸗ 
Fraktion) erhob eine Reihe von Vorwürfen gegen den 
Kriegsminiſter und ſprach unter anderem ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß der Miniſter nicht ebenſo wie Pitſudski 
aus den Reihen der Armee austrat. Ferner übte er Kritik an 
der angeblich beabſichtigten Verlegung einer Diviſion, was nach 
ſeiner Berechnung 130 Millionen koſten muß. Außerdem unterwarf 
er einige beſondere Angelegenheiten des Miniſteriums einer ſchar⸗ 
fen Kritik. Nachdem nach ibm noch zwei andere Abgeordnete der 
Dabski⸗Fraktion geſprochen hatten, antwortete der Kriegsminiſter, 
General Szeptycki. Er ſagte: Eine Verminderung 
der Heeresſtärke ſei nicht geplant, von der Verlegung 
einer Diviſion hätte er, der Miniſter, erſt aus dem „Kurjer Polski“ 
etwas erfahren, und daß dies 180 Millionen koſten würde, hätte er 


mächtigkeit und Selbſthilfe, die ſcheinbar einen Sieg über 
jenen Rat der Völker darſtellt, in Wirklichkeit aber und letzten 
Endes ſehr leicht ein Sieg über das Recht und eine 
Schädigung des eigenen Anſehens und der eigenen Intereſſen 
werden kann. Ein von Polen mit herbeigeführter Sieg des 
Rechtes wird aber zugleich das jetzt ohnmächtig am Boden 
liegende, zerſchlagene und zertretene Deutſchland wieder auf⸗ 
richten, Re und wirtſchaftlich leiſtungsfähig machen. Und 
ob man das bei uns im Lande jetzt einſehen will oder nicht: 
auch das liegt im Intereſſe Polens! 

Eines iſt es, was Deutſchland und Polen 
brauchen: der Sieg des Rechtes. Und wer gegen ihn 
arbeitet, arbeitet gegen ſich ſelbſt. 

* 


Der Mißerfolg Polens bei der Völkerbundratswahl 
wird von der polniſchen Preſſe nach wie vor lebhaft beſprochen. 
Die Blätter der Rechten bemühen ſich dabei zum Teil, 
den Schaden als unerheblich und leicht reparierbar darzuſtellen. 
In dieſem Tone ſchreibt z. B. der Senator Koskowski im „Kur⸗ 
jer Warſzawski“ einen Artikel unter der Überſchrift „Bis 
zum nächſten Jahr“, deſſen Schluß lautet: 

„Es iſt kein Unglück, daß kein Vertreter Polens in den 
Völkerbundsrat gewählt wurde. Wir würden eine allzugroße 
Empfindlichkeit an den Tag legen, wenn wir ſagen würden, dieſer 
Mißerfolg beeinträchtige das Anſehen des polniſchen Staates. Wer 
auf aklibe Beteiligung Polens in Genf Wert legt, der muß ſich 
mit den Worten tröſten: Bis zum nächſten Jahre.“ 

Auf einen ganz anderen Standpunkt ſtellt ſich der Krakauer 
„Czas“. Seine Anſicht iſt: 1 

„Der Mißerfolg Polens in Genf beweiſt die weitgehende 
Sjolierung unſeres Staates ſowohl im Völkerbunde als 
auch in der internationalen Arena überhaupt. Im Haag wurden 
die Fragen, die uns betrafen, zum Teil einſtimmig, zum 
Teil mit ungeheurer Stimmenmehrheit gegen uns entſchie⸗ 
den. Im Völkerbundsrat fielen auf unſere Kandidaten fait ſo⸗ 


Aus Sejm und Senat. 


eben erſt von dem Abg. Polakiewicz zum erſten Male gehört. Was 
die ihm, dem Miniſter, vorgeworfenen Maßnahmen gegen 
einzelne Offiziere betrifft, ſo ſeien dieſe Maßnahmen in 
allen Punkten berechtigt und lägen im Intereſſe der 
Armee. Der Miniſter ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß 
einige Offiziere die Preſſe über interne Angelegenheiten der Armee 
informieren. Das gebe fremden Militärattaches Material zu ab⸗ 
fälliger Kritik an dem Geiſt der polniſchen Armee. Wer geheime 
Befehle der Preſſe zur Veröffentlichung übergibt, betritt einer 
ſchlüpfrigen Weg. Nach den Erklärungen des Kriegsminiſters ent 
wickelte ſich eine lebhafte und ſtellenweiſe ſtürmiſche Aus ⸗ 
ſprache, nach der auf Antrag des Abg. Wychlinski die Erklärun⸗ 
gen des Miniſters zur Kenntnis genommen wurden und zur Tages 
ordnung übergegangen wurde. 
Die Beſoldung der Staatsbeamten. 

Der Staatshaushaltsausſchuß des Senats be⸗ 
endete am Mittwoch ſeine Beratungen über die Beſoldung der 
Staatsbeamten und der Militärperſonen. Das Geſetz wurde mit 
Penn Anderungen in dem urſprünglich vom Sejm beſchloſſenen 

ortlaut angenommen. 


viele Stimmen wie für den Kandidaten Perſiens. Vielleicht wird 
die Preſſe der Regierungsparteien dies einer „jüdiſch⸗freimaure⸗ 
riſchen Verſchwörung“ zur Laſt legen und jo die für uns beſorgnis⸗ 
erregenden Erſcheinungen auf die leichteſte Weiſe erledigen. Sie 
wird darüber hinweggehen, daß das Steuer unſerer aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſeit einer Reihe von Mon⸗ 
naten von einer unfähigen Hand geführt wird. Durch 
eine ſolche Behandlung der Dinge erreicht dieſe Preſſe nur, daß 
die „Freimaurer und Juden“ im Auslande um ſo leichtere 
Arbeit gegen uns haben. Die vom polniſchen Außen⸗ 
miniſterium Tag für Tag begangenen Fehler tragen 
in hohem Maße dazu bei, daß Polen in den Ruf eines un⸗ 
ſicheren und für den europäiſchen Frieden ſchädlichen 
Staates kommt.“ 

Der „Czas“ erhebt mit Nachdruck die Forderung, daß der 
Außenminiſter feinen Poſten einem Geeigneteren 
übergibt, und ſpricht die Überzeugung aus, daß jetzt auch 
der Sejm etwaigen Verſuchen des Herrn Seyda, am Ruder 
zu bleiben energiſch entgegentreten wird. 


Wer Seydas Nachfolger ſein wird, 


wird auch ſchon erwogen. Im „Kurjer Polski“ wird eine 
Unterredung eines Mitarbeiters dieſes Blattes mit dem Vorſitzen⸗ 
den der Sejmfraktion der Polniſchen Volkspartei, dem Abg. Jan 
Debski, veröffentlicht. In der Unterredung wurde auch das Ge⸗ 
rücht geſtreift, daß Roman Dmowski zum Nachfolger Seydas 
auser ählt ſei. Dazu ſagte Debs ki: 

„Nach einem Abkommen unter den Mehrheitsparteien des 
Sejm fällt das Portefeuille des Außenminiſters dem Natio 
nalen Volks verband zu, der dieſes Miniſterium im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten beſetzen ſoll. Perſönlich 
habe ich in der Tat gehört, daß der Nationale Volksverband 
Herrn Roman Dmowski den Poſten des Außenminiſters ans 
geboten hat.“ 

Der „Dziennik Poznanski“ erfährt, daß Roman 
Dmowski die Übernahme des Poſtens des Außenminiſters von der 
Durchführung weitgehender Anderungen im Ka 
binett abhängig macht. 


— 


0 1 Beier. 


Republik Polen. 


Die Liquidierung deutſchen Beſitzes. 
Nach einer Verordnung in Nr. 70 des „Dziennik Uſtaw“ werden 


folgende Beſitzungen liquidiert, wenn ſie nicht bis zum 1. November 
von Perſonen käuflich erworben werden, die polniſche Staatsbürger. Polens engliſcher Finanzberater wird, wie polniſche Blätter 


A Vofener Tageblaff. 3- 
Das ſchleſiſche Departement 


im Miniſterium für Handel und Induſtrie wird au 
Sparſamkeitsrückſichten aufgelöſt. Seine Funktionen werden unter 
andern Abteilungen des Miniſteriums verteilt. Ei 


Hilton Young, 


Landwirte von Beruf und frei von polenfeindlicher Geſinnung find | melden, in einem der erſten Hotels Warſchaus auf Koſten des Staates 


und die Beſitzung nicht zu Zwecken der Spekulation erwerben: wohnen. Auch ſein ganzes Büroperſonal wird 


vom Staat bezahlt. 


1. Rentengut Lipowiec 50, Kreis Goſtyn, Beſ. Auguſt Bege⸗ Ferner wird Herrn Young vom Arbeitsminiſterium ein Kraftwagen 
mann. 2. Rentengut Daleſzyn 36, Kreis Goſtyn, Be. Otto zur Verfügung geſtellt. Die Koſten aller feiner Eiſenbahnfahrten in 
Beyer. 3. Rentengut Kreiſing, Kreis Poſen⸗Oſt. Bei. Wilhelm Polen übernimmt der Staat. f 


Rentengut Ludwikowo, Kreis Schubin, Beſ. 
5. Rentengut Gromadno, Kreis Schubin, 


Knuppe. 4. 
eſ. Friedrich Beier. 6. 


Das Mieterſchutzgeſetz 


Rentengut Gaſtfelde 5. Kreis] wird Gegenſtand der Beratungen des Rechtsausſchuſſes am e 


Obornſt. Beſ. Karl Marx. 7. Rentengut Murezynek 23, Kreis] 9. Oktober fein. 


nin, Beſ. Friedrich Bartels. 8. Rentengut Murozynek 9, 
reis Znin, Bei. Eugen Hornung. 9. Rentengut Venetia 31, 
Kreis Znin, Bei. Karl Kuhn. 


Ueber die Erteilung von Auflaſſungen 
hat der Innen miniſter vor kurzem den Wojewoden von 
Poſen und Pommerellen neue Weiſungen erteilt in einem 
Rundſchreiben, in dem unter anderem geſagt iſt: 1. Alle 
Anträge auf Auflaſſung ländlicher Grundſtücke, di 
den Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz vor dem 1. Auguſt d. Is. 
zugingen und bis jetzt noch nicht erledigt wurden, müſſen ſo⸗ 
fort ohne Rückſicht auf den Stand der bisherigen Informationen 
geprüft und den zuſtändigen Organen des Bezirkslandamtes 
bis ſpäteſtens 30. September zugeſchickt werden. 2. Über die Aus⸗ 


die über die Verf 


Vorgehen gegen ſtreikluſtige Beamte. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Ein Beamter und ein im 
Geſundheitsminiſterium vertraglich Angeſtellter wurden wegen ihrer 
Agitation für die Ausſtandsbewegung von ihren Amtern enthoben. 


Metropolit Szeptyeki beim Staatspräſidenten. 
Am 4. Oktober empfing der Präſident der Republik den Lemberger 
e Metropoliten Andreas Szeptyckt. der ihm gegen⸗ 
cherung abgab, er werde ſich in ſeiner ganzen 
Tätigkeit durchaus als loyaler Staatsbürger Polens 
verhalten. 


Die Genehmigung der Einreiſe nach Polen. 


Motiven, die Baldwin zu dieſem Grabesſchweigen veranlaſſen, 


3] dürfte auch ein gut Teil Schamgefühl ſein. Die Reden Poin⸗ 


carés, die Taten feiner Trabanten und Generale, die ſchonungz 
loſe Sabotage des deutſchen Verſtändigungswillens durch Frankreich 


all das zeigt deutlich genug, daß Baldwin in jener Unterredung 


Deutſchland an ſeinen franzöſiſchen Kollegen preisgegeben hal 


Und dieſer böſe Dämon Europas macht ſich die ſchwächliche Haltung 


des „ſtolzen“ Albion trefflich zu nutze, um weiter Chaos zu jtifter 
und Verderben zu ſäen. 


Wie Poincars arbeitet. 


Poincaré denkt ganz offenbar nicht an Verſtändigung mit 
Er wünſcht Chaos, Bürgerkrieg: Reichszerfall, um 
araus einen bequemen Vorwand zu haben, Rheinland und Ruhr 
gebiet dauernd mit Beſchlag zu belegen und unter der einen oder 


der anderen Form franzöſiſch zu machen, trotz aller gegenteiligen 


Verſicherungen Baldwin gegenüber. Darauf deutet vor allem die 
offene Unterſtützung der Separatiſten. 


Befehl ergangen, den Druck weiter zu verſchärfen. Wiederum ſind 


Bluturteile in Vorbereitung, und zwar im Zuſammenhang mit 
In Düſſeldorf ſind der 


der Düſſeldorfer Separatiſtenkundgebung. 
Polizeidezernent der Stadt, Beigeordneter Dr. Haas, Poligeiober⸗ 
inſpektor Häfner, Kriminalinſpektor Wollenberg, Kommandeur der 
Schutzpoligei Major Engel und Leutnant Vogt vom franzöſiſchen 
Kriegsgericht in der Vorunterſuchung wegen der Vorfälle vom 
letzten Sonntag vernommen worden. Die Anklage lautet auf 
Mordverſuch. — Der ſeinerzeit wegen eines Eiſenbahnatten⸗ 


Da in einigen Blättern mitgeteilt wurde, das Außenminiſterium tates zum Tode verurteilte, dann aber zu lebenslänglicher Zwangs- 


führung dieſer Maßnahme melden die Herren Staroſten den erfchwere Ausländern die Einreiſe nach Polen, ftellt jetzt dieſes Mini⸗ 
Herren Wojewoden bis zum 10. Oktober 19283. Die Herren Woje⸗ ſterium feſt. daß bisher den konſulariſchen Vertretungen Polens im 


woden legen dem Innenminiſterium ſpäteſtens bis zum 25. Oktober Auslande keinerlei allgemeine Weifungen zugingen, die zukommen 


arbeit begnadigte Landwirtſchaftslehrer Paul Goerges aus 
Karlsruhe hat jetzt von Nancy aus ſeinen Eltern die Nachricht 
laſſen, daß er demnächſt nach der Gtraffolonik 


ein Verzeichnis der Staroſten vor, die die oben angeordnete Maß⸗ etwa die Erteilung von Sichtvermerken von einer beſonderen Erlaub⸗ Cayenne in Südamerika übergeführt werden ſoll. 


nahme in der bezeichneten Friſt nicht durchgeführt haben. 


Herren Wojewoden ziehen Staroſten, welche die in den Punkten 1[ſchränkungen wurden ledigl 
und 2 bezeichneten Friſten nicht innehalten, disziplinariſchſländer gemacht, die in Polen Arbeit ſuche 
zur Verantwortung und melden darüber dem Innenminiſte⸗ im Intereſſe der einheimiſchen Bevölkerung, da auf einigen 
4. Was die nach dem 1. Auguft den Verwaltungsbehörden ] Arbeitsloſigkeit herrſcht. 


rium. 
zugegangenen Auflaſſungsanträge betrifft, ſo gelten in bezug auf 


8, Die] nis des Außenminiſteriums re macht. 


Einige Ein» 
in 4 auf Aus⸗ 

n. Das iſt geſchehen 
ebieten 
Außerdem wurden gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen angeordnet gegenüber ruſſiſchen Flüchtlingen 


fie in vollem Umfange die Beſtimmungen des Rundſchreibens vom und Auswanderern aus Rußland mit Rückſicht auf die 


7. Juli 1923, insbeſondere der Punkt 4 dieſes Rundſchreibens, in Tatſache, daß ſolche ſich ſchon in übermäßig großer Zah 
dem geſagt iſt, daß ſolche Anträge ſpäteſtens nach 14 Tagen erledigt] befinden. 


2 7 müſſen ohne Rückſicht darauf, ob die erbetenen Informationen 
ſchon in den Beſitz der in Betracht kommenden Behörden gelangt 
ſind oder nicht. 


Die Ernte und die Getreideausfuhr. 

Am Donnerstag fand im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Miniſter 
Goscicti die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte 
und die Frage der Ausfuhr von Getreide behandelte. Der 


Polen und Sowjetrußland. 


Der Senator Oſinski (Wyzwol.) traf in Moskau ein und 
ſprach in einer Unterredun 


Fortdauer des Geldraubs und der Ausweiſungen. 
Im beſetzten Gebiet ſetzen die Franzoſen ihr altes Verfahren 
unentwegt fort, ohne jede Rückſicht auf die Aufgabe des paſſiven 
iderſtandes. Wieder ſind 700 Milliarden Lohngelder 
für die Krupp⸗Arbeiter von den Franzoſen beſchlagnahmt 
worden. Wieſo? fragt man erſtaunt. Sollen denn die Arbeiter 


ie ſollen ſie das, wenn ſie nichts zu eſſen haben? Ganz gleich! 
Die Verordnung über Beſchlagnahme von Geldern bleibt weiter 
in Kraft. In Mülheim und Duisburg iſt am 2. Oktober 
wiederum 200 Eiſenbahner familien die Ausweiſung an‘ 


Uin Polen nicht ihre Arbeit zu Frankreichs Gunſten wieder aufnehmen? Und 
1 wi 


mit einem Vertreter der ruſſiſchen[ gekündigt worden. In der Beamtenkolonie der Zeche „Rhein⸗ 
Telegraphenagentur feine Überzeugung aus, daß gegenwärtig die Elbe“ erhielten am 2. Oktober um 8 Uhr morgens die dort wohnen 


Möglichkeit einer engen Zuſammenarbeit Polens den Beamten die Mitteilung, daß fie in einer Stunde mit ihren 


mit Sowjetrußland gegeben ſei. 


Ende der Theaterausſtände in Warſchau. 
Die Ausſtände in den Theatern des Unternehmers Schiffmann 


Miniſter erklärte: Die diesjährige Ernte übertrifft die vorjährige in Warſchau (vergl. Poſ. Tagebl. Nr. 223) erreichten am Mittwoch 
Ernte erheblich. Für die Ausfuhr werden mindeſtens 152.000 ihr Ende durch ein zwiſchen dem Direktor Schiffmann und Vertretern 


a 3 IR g 5 fo) 
Waggons Getreide zur Verfügung ſtehen. Der Miniſter hat beim der Schauſpieler getroffenes Abkommen, deſſen zwei Hauptpunkte bar die Wiederaufnahme der Arbeit und ſuchen das C 


Wirkſchaftsausſchuß die Ausfuhr von 10000 Waggons lauten: 1. Die Gehälter der Schnuſpieler für September werden, 


Getreide monatlich beantragt. 


Die Angelegenheit wurde ſoweit fie bis jetzt weniger betrugen als 7 Millionen, um 65 Prozent 


dem Miniſter für Handel und Induſtrie, dem Finanzminiſter und erhöht, höhere Gehälter um 55 Prozent, Gehälter über 15 Millionen 


dem außerordentlichen Kommiſſar zur Bekämpfung des Wuche 


rs um 50 Prozent. 2. Künftig wird den Schauſpielern die Teuerungs⸗ 


zur Erledigung überwieſen. Zwecks Einfuhr künſtlichenſzulage ſpäteſtens fünf Tage nach ihrer Feſtſtellung durch das ſtati⸗ 
Düngers aus dem Auslande iſt die Ausfuhr von, ſtiſche Komitee am Ende des Monats ausgezahlt. — Am Donnerstag. 0 0 
wurden die Vorſtellungen im Teatr Polski im Maly Teatr und der Küſtriner Putſches war ein Major a. D. Buchrucker, gegen den 


Getreide als Austauſchobjekt gegenwärtig unbedingt er⸗ 


forderlich. 8 
Der nationale Volksverbaud und Finanzminiſter 
Kucharski. 
Aus Warſchau wird gemeldet: In der Donnerstags⸗ 


Komedja wieder eröffnet. 


Engliſche Geheimdiplomatie. 


In engſter Intimität fand in Paris die Unterredung zwiſchen 


ſitzung der Sejimfraktron des Nationalen Volks⸗ Poincaré und Baldwin ſtatt. Ein farbe und inhaltloſer Bericht 


verbandes wurde nach Anhörung eines Berichtes des Finanz⸗ verriet nur 


miniſters über die gegenwärtige Finanzlage folgende Entſchlie⸗ 
zung angenommen: „Die Parlamentsfraktion des Nationalen 
Volksverbandes nimmt den Bericht des Finantzminiſters über die 


ortſchritte der Arbeit an de jei Sa- m : 
Be ne Den Mrd an De En En ſache war. Die geſpannt harrende Welt aber wurde mit leeren [Gelände 


nierungsprogramms mit Dank zur Kenntnis. Sie ſpricht 


die überzeugung aus, daß dieſe Arbeit, wenn fie kon⸗ Phraſen abgeſpeiſt und weiter im Ungewiſſen gelaſſen. 


fo viel, daß die beiden Staatslenker ein Herz und eine dem 


Familien ausgewieſen werden würden. Um 9 Uhr erſchienen 
große Laſtautos, auf denen Männer, Frauen und Kinder verladen 
und in das unbeſetzte Gebiet übergeführt wurden. 
gewordenen engen: kamen franzöſiſche Zechenbeamte und 
Arbeiter, die den Fö 

len. So ſabotieren die franzöſiſchen „ offen⸗ 

os in 
Deutſchland herbeizuführen. 


Deukſches Reich. 
* Das Ende des Küſtriner Abenteuers. Der Führer des 


bereits am 30. September Haftbefehl erlaſſen war. Aus dieſem 
Grunde ſchlug er in der Nacht zum 1. Oktober los und beſetzte 


mit ſeinen Anhängern den Zeughof, ein altes Feſtungswerk, 


und wollte Verhandlungen mit dem Kommandanten der Feſtung, 


Oberſt Gudovius, anknüpfen. Dieſer handelte jedoch mit großer 


wre und ließ die Führer der Bewegung ſofort verhaften. 
wurden 
Mißglücken eines Entſatzungsverſuches ergaben. Die Ab⸗ 


Seele ſeien. Über die Speiſenfolge des vorhergehenden Frühſtücks urteilung ſoll durch ein außerordentliches Gericht in Kottbus 


wußten die Pariſer Zeitungen freilich die genageſten Angaben zu ſſtattfinden. 
achen, was für manchen „Auch⸗Diplomaten“ vielleicht die Haupt⸗ſammlungen von jungen Leuten zu bemerken. 
wurden 


Auch 


ſequent durchgeführt wird, zu den gewünſchten Ergeb-|Baldwins Rede auf der britiſchen Reichskonfe⸗ 
niſſen führen wird, und fordert die Beölkerung auf, die renz war inhaltsleer trotz der 5000 Worte, die fie enthielt, und 


Durchführung der Maßnahmen der Regierung zur Sanierung der 
iranzen zu erleichtern und ſich mit Standhaftigkeit in die Kriſe 
zum völligen Sieg zu ſchicken.“ 


Die Verringerung des Veamtenkörpers. 

Wie der Finanzminiſter in der Sitzung des Nationalen Volks⸗ 
verbandes mitteilte, wurde am 1. Oktober eine große Zahl von 
Beamtenſtellen geſtrichen. Am meiſten im Bereich des Kriegs⸗ 
miniſteriums (2000 Etats), ferner im Bereich 


gab keinerlei tatſächlichen Aufſchluß. Jetzt erfährt man mit dem 
größten Erſtaanen, daß die Rede Lord Courzons, die für Freitag 
angekündigt iſt und ſich auf die allgemeine internatio⸗ 


In der Umgebung von Berlin waren ebenfalls An⸗ 


Im Döberitzer 
200 Mann, die ſich dort ſammelten, fejtgenommen, 


Aus aller Welt. 


Flucht der bulgariſchen Kommuniſtenführer 
nach Serbien. 
Am Mittwoch find in Niſch die bulgariſchen Kommuniſtenführer, 


nale Lage beziehen wird, der Sffentlichkeit nicht bekannt wer⸗ x Häupter der unterdrückten revolutionären Bewegung, Georg 


den ſoll. 
Dieſen Aufſehen erregenden Beſchluß führt man darauf zu⸗ 
rück, daß der engliſche Außenminiſter auch das Geſpräch, das zwi⸗ 


des Geſundheits⸗ ſchen Baldwin und Poincaré geführt wurde, ſtreifen wird, und daß 


miniſteriums (1766), im Bereich des Eiſenbahnminiſteriums (1058), die engliſche Regierung auch weiterhin über den eigentlichen In⸗ 


im Bereich des Poſtminiſteriums (1818). 


(umertkaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) ve 
Silveiter Bruhns Tochter. 


(11. Tortſetzung.) . (Nachdruck verboten.) 
„Acht Tage ſpäter kam der Vater zurück. Wiſſen Sie nicht 
mehr, wie nervös er damals war? 
Wunſch ſogar ein paar Wochen lang ein Sanatorium auf⸗ 
ſuchen und iſt eigentlich nie wieder der Alte geworden. Wie 
fröhlich konnte er früher ſein. 
Er ſagte ſpäter, er habe damals Onkel Dieter nach Chri⸗ 
fiania geſchickt und feine Schulden unter der Bedingung 


gezahlt, daß er auf immer verſchwände und im Ausland ein 
anderes Leben begönne. Und dann ſagte er ſo oft, daß er fur 


noch an ſeinen Gewiſſensbiſſen zugrunde ginge.“ 
„Recht, Fräulein Johanna, weil er den Bruder auf dem 
Schiffe reiſen ließ, das mit ihm unterging.“ 


„So dachten wir damals auch. Einen Monat ſpäter, noch Zeichen beiſeite geräumt haben. 


ſſollte. Und dann erinnere ich mich, ſeit jenem Tage 


Er mußte auf ärztlichen 


halt dieſer Unterredung Stillſchweigen bewahren will. Unter den 


—— ————— — TEE EIBTSERTEEESEEEREEG — 


hat er lieben kann. Ich weiß, wenn er damals, feiner ſelbſt nicht be⸗ 


Dimitrow und Waſilij Kolarow, mit noch 200 Anhängern 


eingetroffen. Dieſe Gruppe war über die ſerbiſche Grenze bei St. 
Nikola, unweit Zaribrod, geflüchtet. Unter den Flüchtlingen befinden 


ſich einige Rechtsanwälte. Reſerveofſiziere, eine größere Zahl von 
Lehrern und Kaufleuten, Bauern und Arbeiter. Sie wurden bis auf 
weiteres in einem Lager in der Nähe von Niſch untergebracht. 


nie wieder den Keller betreten. Ich habe ihn oft gebeten, wußt, die Tat beging, er hat es in allen den Jahren gebüßt. 
ſpäter als ich erwachſen war, mir den Keller zu zeigen. Ich Gebüßt mit dem furchtbaren Bewußtſein der Tat ſelbſt, mit 
ließ es dann, aber ich verſtand ſeinen Abſcheu nicht, der geradezu der Überzeugung, daß ihm der Himmel zur Strafe den Sohn 
Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. Grauen war. Und wegen dieſes Abſcheues wunderte ich genommen und — jetzt büßt er am ſchlimmſten. Spotten ſie 


mich, daß er ſich jetzt ſo gegen die Beſeitigung des Kerkers 
rte.“ d E 
„Ich kann es nicht faſſen.“ 


„Ich will Ihnen alles ſagen. Mutter und ich, wir haben 
an jenem Abend einen Schuß gehört. Auf Vaters Tiſch 


nicht, daß ich von Ahnungen rede. Dasſelbe Gefühl von einem 


nahenden Unheil, das mich damals erfüllte, als ich in das 


Kontor herniederſtieg, hat mich in dieſen Tagen beherrſcht. 
Sie war aufgeſtanden und dicht zu ihm herangetreten. Und nun will ich 1 0 ſagen, warum ich Ihnen dies alles 
eicht wäre es meine Pflicht geweſen, den 


* Viell 
edanken oder die Überzeugung in meinem Herzen zu ver⸗ 


lag der entſicherte Revolver und — eine Kachel des Kamins graben, aber nein. Wir beide ſind es, die jetzt alles in der 


war zerſplittert.“ 
„Die Kugel iſt alſo fehlgegangen.“ 


lichen Körper hindurchgegangen ſein.“ 
Swendholm ging auf und nieder. 


Hand haben. Es werden böſe Tage kommen. Die Offentlich⸗ 
keit wird uns in den Staub ziehen. Es wird ihr eine Freude 


„Wir hofften es damals beide, ſie kann auch vorher ihre ſein, unſeren Namen zu beſchmutzen. Wir müſſen das Erbe 
chtbare Aufgabe erfüllt haben und durch einen menjch- meines Vaters verteidigen.“ eh 


„Er lebt. 
Jetzt floſſen dichte Tränenſtröme über ihre Wangen. Sie 


„Nein! Nein! Hätte er das getan, dann würde er alle achtete nicht darauf, ſondern ließ fie rinnen und ſprach mit 


als Vater im Sanatorium war, kam die Nachricht, daß mein liegen, mit dem er die Tat vollbrachte, und die beſchmutzte 


Bruder Silveſter in Frankreich gefallen ſei. Nun brach Mutter 


zuſammen. Ich weiß, ich ſelbſt reiſte damals zu Papa nach] 


ade, die ihn verraten mußte? 
„Ein Mörder nicht, ein Mann, der im Jähzorn, alſo ohne 


Brunshaupten, um ihm die traurige Nachricht zu bringen. Beſinnung handelt, kann es tun. 


Ich weiß, wie hilflos in ſeinem Schmerz er mich anſah; und 
er ſagte: ‚Das iſt die Strafe des Himmels!“ 


ſcheinend der Alte, arbeitete mehr als je, aber er blieb immer 


ernſt und finſter. Das muß Ihnen auch aufgefallen fein." lallte. 


„Er hat den Tod ſeines Sohnes nie verwunden.“ 
„Ich glaubte es bis heut.“ 


„Und jetzt? Sie wiſſen, er hatte vier Tage Zeit. Warum 


Wer läßt den Revolver ſerſtickter Stimme: 


„Er wird nicht wiederkehren. Wenn er es war, dann wird 
er nie Buenos Aires erreichen. Wir werden die Nachricht von 
einem Unglück bekommen, das ihn betraf. Und er hat mir 
nicht einmal gegönnt, daß ich Abſchied nahm.“ 

Sie brach im Seſſel zuſammen und ſchluchzte krampf⸗ 


f j ging er nicht wieder in den Keller und beſeitigte, was ihn haft. Faſſungslos ſtand Swendholm an ihrer Seite. 
Dann aber raffte er ſich auf. Kam wieder, war an⸗ dort hinter der Mauer verraten konnte?“ 


„Ihm graute vor dem Gntjeglichen, was er dort finden 
mußte. Damals handelte er im 


„Ich glaube es noch. Zudem. Selbſt wenn alles jo wäre. hätte er mit ruhiger Überlegung — das konnte er nicht.“ 


Wo hätte er denn in der Eile den Zement herbekommen?“ 
Johanna zitterte an den Händen. 


„Fräulein Johanna — — 


„Johanna, liebes Fräulein Johanna Sie ſehen zu ſchwarz, 


Jetzt klapperten Johannas Zähne aufeinander, und ſieſſes wird anders werden, es — — 


Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. 


‚ „Nun verſtehe ich ſeine Worte. Er wußte, daß er nicht 
lffekt des Wahnſinns, jebt | wiederkommen konnte. Was ift 5 — eine Reife nach Ar en⸗ 
t 


tinien. Er hat mir ein verſiegeltes Schreiben hinterlaſſen, 
er ſagte, es ſei ſein letzter Wille und fügte hinzu, daß ich den 


| ‚Der Alte vermochte nicht zu ſprechen; ſie war wieder Brief öffnen ſolle, auch wenn ich nicht die Gewißheit ſeines 
„Sie erinnern ſich, daß damals die inneren Keller durch ruhig und gefaßt; dieſe Gefaßtheit aber hatte etwas Erſchüt⸗ Todes hätte, ſondern, wenn irgend ein Umſtand einträte, der 
Zwiſchenwände geteilt und das Treppenhaus erneuert wurde.] erndes. 


te Tochter bin. Nein! Ich liebe meinen alten Vater. 


5 es mir notwendig erſcheinen laſſe. Jetzt verſtehe ich ihn. Er 
Auch das weiß ich wie heut; denn die Arbeit wurde beſchleu⸗'fk „derr Swendholm jetzt werden Sie denken, daß ich eine meinte die Entdeckung.“ 1 
nigt, weil ſie zu dem Feſte meiner Einſegnung, das nachher ſchlech 

nicht ſtattfinden konnte, weil Silvejter gefallen, fertig fein Ich liebe ihn, wie nur ein dankbares Kind einen guten Vater 


Auch Swendholm begann zu glauben. 


Allem Anſchein nach iſt 


In die frei⸗ 
erbetrieb der Zeche „Rhein⸗Elbe“ aufnehmen 


Es 
gen 400 Mann im Zeughof eingeſchloſſen, die ſich nach 


Wortſetung folat-) 3 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 5. Oktober. 


Lohntabelle für den Monat September 1923. 
(Aus dem Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen.) 
Durchſchnittlicher amtlicher Roggenpreis 195 227.— Mk. 

n monatlich: 


1. Reczniak 7 Zir. pro Jahr 113 880.— Mk. 
2. Wächter, Viehhüter ° 
und Feld hüten 8 „ „ 130 150.— „ 
8. Pferdeknechte . 146 420.— „ 
4. Vögte und Kulſcher 10 „ 162 690. — . 
Handwerker „ 195 230.— „ 
Für Kujawien: g 
a) Reczniak 8 Ztr. pro Jahr 130 150.— Mk. 
b) Wächter, Vieh⸗ 
hirten u. Feld⸗ 
hüter De 146 420.— .„ 
e) Pferdeknechte 10 „„ 162 690.— „ 
d) Vögte u. Kutſcher 1 „ „ 162 690.— . 
e) Handwerker b eee ei 195 230.— „ 
6. Häusler 12 Pfd. pro Tag 23 425.— Tagelohn 
7. Scharwerker: 
Ib. Kat. 3 Pfd. Roggen pro Tag 5855. — 
II. ” 5 * ” ” * 9 760.— ” 
BL „„ „ es 
rege 12722 „ u 
8. Frauen pro Stunde 1 Pfd. Roggen 1952.— p. Stunde 
9. Saiſonarbeiter (auswärtige und örtliche) 
Kat. a 13 Pfd. pro Tag 25 376.— Tagelohn 
4 ı. S 16 592.— 1 
„ 0 „ b 11712.— » 
Die neuen Richtpreiſe. 


Das Staroſtwo Grodzkie teilt in den polniſchen Blättern 
folgendes mit: f f 

Die Marktprüfungsſtelle beim Staroſtwo Grodzkie hat auf Grund 
von Sachverſtändigengutachten für die Zeit von Donners tag, den 4. 
= Mittwoch, den 10. d. Mts. nachſtehende Richtpreiſe feit- 

eſetzt: 

Roggenbrot 1 Pfd. 8000 M. Semmel (85—40 Gr.) 1500 M., 
Roggenmehl 1 Pfd. 8000 M., Weizenmehl 1 Pid. 15000 M., Weizen⸗ 
gries 1 Pfd. 18000 M., Gerſtengrütze 6000 M. Dieſe Preiſe ſind 
auf Grund der Getreidepreisnotierungen vom 3. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Der Preis für Kartoffeln bleibt unverändert. Tafelbutter 1 Pfd. 
90 000 M., Kochbutter 1 Pfd. 80 000 M., Vollmilch 1 Liter 9000 M. 
Magermilch 1 Liter 4500 M., Buttermilch 1 Liter 4500 M.. Quark 
Weißkäſe) 1 Pfd. 8000 M., Eier die Mandel 60000 M. Schweine⸗ 

iſch 1 Pfd. 54 000—64 000 M., Rindfleiſch hieſiger Schlachtung 
1 Pfd. 50 00054000 M., Rindfleiſch auswärtiger Schlachtung 1 Pfd. 
e * M., friſcher Speck 1 Pfd. 80 000 M. Obſtpreiſe uns 
ändert. 

Dieſe ſogen. „Richtpreiſe“ werden durch die wirklichen Preiſe, 

die ſeit Montag dieſer Woche bezahlt werden müſſen, ganz erheblich 


überholt. 
Neue Preiserhöhungen. 

Laut dem vorgeſtrigen Stadtverordnetenbeſchluß ſind die Schlacht⸗ 
hausgebühren, mit Ausnahme derjenigen für die Benutzung der 
Kühl⸗ und Gefrierräume, mit Gültigkeit vom heutigen Freitag ab um 
20 v. H. erhöht worden. s 

Gleichfalls erheblich ö 
Geltung von Mittwoch, 3. d. Mts., ab die Preiſe für 1 Kilowatt ⸗ 
ſtunde elektriſches Licht auf 22 000 M., für elektriſche 
Kraft auf 14000 M. Offentliche Lokale, wie Kabaretts, Bars, 
Hotels, Penſionate, Kaffees, Gaſtwirtſchaften zahlen um 50 v. H. 
höhere Preiſe, Lichtſpieltheater für Licht und Kraft 33000 M. Vom 


1. Oktober ab koſtet eine Treppenhauslampe bis 32 Kerzen 36 000 M., 
bei ſonſtiger Anlage jede 50 Watt 90000 M. monatlich. 

+ Großes Theater. Heute, Freitag, erſte Aufführ der 
komiſchen Oper „Die Glocken von Corneville“ von Plans 


# Der 13. Oktober ſchulfrei. Die Schulbehörde hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, derzufolge am 18, d. Mts., als am 150jährigen 
Jahrestage der Bildung der nationalen Erziehungskommiſſion, der 
Unterricht in den Mittel, und Volksſchulen im ganzen Staate aus⸗ 


fällt. 
Petroleum⸗ und B iſt durch Ver⸗ 
ab bei Pe⸗ 


I Einſtweilen keine Erhöhung der Tabakpreiſe? Die Tabak⸗ 
preiſe ſollen nach Blätterme en vorläufig nicht weiter erhöht 
Pen, Fa = ben das Ein le . der 

nden on che zu! erfolgten Preisſteigerungen für 
die Tabakfabrikate einmal eine Bone 8 will, eis 
geführt. — Dieſe Nachricht iſt leider, wie die inzwiſchen einge ⸗ 
tretenen Preisſteigerungen für Tabakfabrikate Ben nicht 
richtig. Denn jeit geſtern koſtet die billigſte Zigarette in Poſen 
— ar Die Zigarren find ebenfalls entſprechend im Preiſe erhöht 
worden. 


1 1 


erhoht wurden durch Maglſtratsbeſchluß mit 2. 10 


— Voſener Tageblatt. = 


als Gaſt 8 Das Programm ihres Konzertes verheißt alt⸗ 
polniſche Lieder ſowie Opernarien verſchiedener Komponiſten. Am 
Klavier: Direktor Ster mich. 


a Fuß ballſport in Poſen. Für übermorgen, Sonntag, zur 


Eröffnung der Herbſt⸗Saiſon, hat der K. S. „Warta“ den beſtens 


bekannten I. F. C. Kattowitz verpflichtet. Der Kattowitzer 
Verein verfügt über eine anſprechende Spielſtärke. Konnte er doch 
in dem früheren Süd⸗Oſtdeutſchen Fußballverbande ein paarmal 
die Meiſterſchaft erringen; auch ſprechen die letzthin erzielten Er⸗ 
gebniſſe für gute Leiſtungen der deutſchen Mannſchaft. So konnte 
L. F. C. gegen den Krakauer Verein „Wisla“ zweimal als Sieger 
hervorgehen und gegen die ſpielſtarke Mannſchaft der „Breslauer 
Sportfreunde“ ein unentſchiedenes Reſultat 1:1 herausbringen. 
Das hieſige Treffen findet um 3 Uhr nachm. ſtatt. 

3. Der Buchführungskurſus, den Herr Handelsſchul⸗ 
lehrer Regener im Konfirmandenſaale der Paulikirche abzu⸗ 
halten ſich bereit erklärt hat, findet nicht am Donnerstag ſtatt, wie 
urſprünglich angekündigt war, ſondern am Dienstag, und zwar 
von 71% bis 9 Ühr abends. Beginn am 9. Oktober. 

X Auf der Suche nach einer Mutter. Am Sonntag früh wurde 
in Kaliſch im Haufe ul. Starozynski 47 ein 3—4jähriges Mäd⸗ 
chen aufgefunden, das geblich auf ſeine Mutter wartete, die in⸗ 
zwiſchen einige Beſorgungen machen wollte. Soweit man aus dem 
Kinde herausbringen konnte, war es mit ſeiner Mutter aus 
Poſen zugereiſt, angeblich um in Kaliſch Verwandte zu beſuchen. 
Das Kind hat auf dem einen Axme eine Wunde und wurde nach 
Poſen geſchafft und befindet ſich im Poſener Stadtkrankenhauſe. 
Es hört auf den Namen Henja. 

X Gin teurer Wirtshausbeſuch. Einem, Krakauer Kaufmann, 
der geſtern ein Wirtshaus auf der S ka beſuchte, wurden 
16% Millionen Mark von einem unbekannten Diebe geſtohlen. 

Handel und Wiriſchaft. 
Von den Banken. 

EA der P. K. K. P. vom 20. September. Aktiva: 
Metallbeſtand: Gold 49 074 112,16, Silber 30 635 400,55, Auslands» 
bilon 1814 816,69, zuf. 81 024 329,40 (— 1 854 941,59). Auslands: 
valuten in 31. 2031 439,85, Kursausgleich 57 128 295 465,02, auf. 
57 130 326 904,87 (-+ 1711 365 313,92), Noſtrorechnungen in 
25 796 501,28, Kursausgl. 616 854 418 268,73, zuſ. 616 880 209 764,96 
— 11 601 399 570,90). Wechſel 1 748 769 484 493 (. 231 488 668 866). 
Terminanleihen u. offene Kredite 564 307 111 278 (+ 8 132 491 610). 
Schweb. Schuld des Staates 8 724 500 000 000 (J 1 189 000 000 000). 

K. O. 1057 509 888,67 (— 186 313 959,50). Eigene Wertpapiere 
71 808 970 188,75 (+ 843 926 703,02). And. Aktiven 982 370 365 783,43 
(-+ 84 505 516 534,82). — Paſſiva: Reſ.⸗Fond 50 347 758 373,94 
(und.). Banknotenumlauf 8855 445 254 022 (+ 972 018 793 080,50). 
Girorechnungen und ſofort zahlbare Verpflichtungen: a) Zentral 
ſtaatskaſſe u. a. Staatskaſſen einſchl. Militärkaſſe 162 054 909 774,12, 
b) P. K. O. 47 069 555 623,25, e) and. Rechn. 2289 610 917 293,98, 
auf. 2 498 726 882 691,80 (+ 108 899 104 824,72). And. Paſſiben 
1861 880 607 488,84 232 475 002 650,55). 
Bilanz 12 766 400 002 576,08. Diskontſätze unverändert. 

Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Welna Pozuanska T. A. in Poſen⸗Glowna. Auf Beſchluß 
der Gen.⸗Verſ. vom 6. 8. 23 iſt das Aktienkapital um 375 Millionen 
auf 450 Millionen Mkp. erhöht worden. Es werden für dieſen Betrag 
Stammaktien II. Em. ausgegeben. Die neuen Aktien find ab 1.7.28 
e Die alten Aktionäre erhalten auf jede alte Aktie 
zwei junge zum Kurſe von 300 v. H. und zwei weitere junge Aktien 
zum Kurſe von 2 Ztoty pro Stück, zahlbar in Polenmark zum amt⸗ 
lichen Ztotyturs. Die Polski Bank Kraſowy, die Bank Zlednoczenia 
und die Polski Bank Handlowy haben die neue Emiſſion zur Ver⸗ 
tellung an die Aktionäre übernommen. Das Bezugsrecht erliſcht am 


10. 23. 
Hurtownia Zwiazkowa“ T. A. in Poſen. Auf Beſchluß der 
eee e 28. Auguſt d. Is. iſt das Aktienkapital 


— 


ie hungen Aktien find ab 1. 10. 23 dividendenberechtigt. 
ſcht am 31. Oktober 1923. 


Geſellſchaft in * ſtatt (ee öhung). (M. P. 222.) 
„Arkona“, T. A. in Dirſchau. ie Generalverſammlung 
vom 9. Juli 1928 die Auszahlung von 100 Prozent Dividende 


beſchloſſen. Die Auszahlung für das Geſchäftsſahr 1922/23 hat 


die Polski Bank 1 in Poſen, ſowie ihre ſämtlichen Filialen 


übernommen (M. P. 222. ; 

„Hafeza“, T. A. in Poſen. Die Generalverſammlung findet 
928, nachm. 8 Uhr, im Saale des Ratskellers in 
Poſen ſtatt (Kapitalserhöhung). (N. P. 222.) 

C. Hartwig in Poſen. Die Generalverſammlung 
mber 1923, vorm. 11 Uhr, in den Geſchäfts⸗ 
d Zwiagku Spolek Zarobkowych in Poſen, Plac 
Wolnosci 15, ſtatt. Kapitalserhöhung. (M. P. 222.) 

Börſe. 

b Warſchauer Börſe vom 4. Oktober. Die Tendenz an der 
. Börſe war weiter ſteigend. Der Dollar erreichte die offi⸗ 
zielle Notierung von 470 000. Da 
notiert, der Schweizer Frank mit 83900, Alle Deviſen ſcheinen 
wieder zurückgehalten zu werden. Zum offiziellen Kurs 3 

s kein Auslandspapier zu haben. Am Effektenmarkt ſteigende 

endeng, größere Kauſau 52 liegen bei den Banken und können 
vorläufig nicht ſo ſchnell untergebracht werden. Es notierten 
offiziell: Bank Diskontowy 1800, Bank Zachodni 930-1030, 
Bank Zwiazku Spötet Zarobk. 550, Chadersiv 1800-1750, Cze⸗ 
ſtowice 800010500, Gostawice 750—875, Tow. Fabr. Cukru 
2300 „ Cegielski 230-270, Fitzner i Gamper 2350—2200, 
Kop. Wegla 2775—2875, Modr 


j ejöw 2500—2700, wöz 180 bis 
200, Pocisk 215—220—215, Etarachowice 1100—1175, Trzebinia 


280, Zieleniewski 3500—3800, Zawiereie 95 000—10 500, Zyrardom 
85 000-110 000, Gmielöw 550 —450, 


13 0001080, Tepege 900, Konopie 210. Nicht notierte Werte 
wurden 1 Prufzköw 75, Kauczuk 90, Lechita 28, Laka⸗ 
motywy „Nitrat 65, patöwek 140—220, Machlejd 100, Hurt. 
Opatowa 10, Poprod 80. . 


Oſtdeviſen 
G., 2819 860 Ye etwa 10 v. 
Lit. 39 200 000 G., 40 800 000 B. 

Der Dollar in Polen errechnet aus 
Parität 550 000 Mkp. 


aus dem Danziger Kurs 130 900 Mark polniſch. 
— —— — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
f i vom 5. Oktober 1923. N 
(Ohne Gewähr.) 5 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 geg. bet ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung. 


—.— 


.. 


Geſamtſumme der 


S engl. Pfund wurde mit 2 187 000 


Haberbuſch 180027502500, 
Polska Nafta 145—160—140, Nobel 440—520, Spiritus 10 000— 


in Berlin. Auszahlung: Bukareſt 1990000 

N „ Kattowitz 683.000 G., 697 000 B. 
— Noten: polnifhe Mark 627 G., 653 B., lettiſche Rubel 
1666000 G., 1734 000 B., eſtniſche Mark 1 225 000 G., 1 275 000 B. 


der Danziger 
(1 Dollar = 4.20 Goldmark). Die Golbmark 


400 000 
650 000 700 000 
. 140 000—160 000 


X Große Diebstähle. Geſtern nachmittag zwiſchen 4-6 Uhr 
wurden aus einer Wohnung des Hauſes ul. Polna 21 (fr. Feld⸗ 
ſtraße) eine goldene Damenuhr mit langer goldener Kette, ein 
ſchwarzer Pelzmantel und ein Biſampelzkragen im Werte von 
10 Millionen Mark geſtohlen. — Im Warteſaale 4. Klaſſe des 
Poſener Hauptbahnhofs wurde vergangene Nacht einem durch⸗ 
reifenden Mädchen, das eingeſchlafen wat, ein Karton, enthaltend 
ein dunkelblaues Koſtüm, ein dunkelblaues Kleid, eine weiße Bluſe, 
ein Roſakleid und drei farbige warme Bluſen, im Gejamtwerta 
von 26 Millionen Mark geſtohlen. 

X Polizeilich feſtgenoummen wurden 11 Dirnen, 7 Betrunkene, 
3 Perſonen wegen Diebſtahls, 4 Perſonen wegen Unzuchtverdachts, 


Eine ſchwere Bluttat, die vor mehr 
Bromberg verübt wurde und zwei 
rn früh ihre Sühne. Morgens 


* Bromberg, 4. Oktober. 
als drei Jahren im Landkreiſe 
Menſchenleben ſorderte, fand geſte ne l N 
Vs Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ein 
gewiſſer Joſef Zielinski hingerſchtet. Er hatte im März 
des Jahres 1920 in Gemeinſchaft mit mehreren anderen einen 
Raubmord an dem Gutsbeſitzer Brunk und deſſen Sohn in Stein⸗ 
holz, Kr. Bromberg, verübt. 

p. Mur.⸗Goslin, 4. Oktober. Geſtern nacht wurden dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Beyer drei Pferdegeſchirre, darunter zwei Kutſch⸗ 
geſchirre mit Nickelbeſchlag, zwei graue Decken und das Fleiſch 
eines geſchlachteten Hammels im Geſamtwerte von 15 Mil⸗ 
lionen Mark von unbekannten Einbrechern geſtohlen. 

p. Obornik, 4. Oktober. In Heide Dombrowka wurde 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem ein Topf mit 
30 Pfd. Schweinefleiſch, 114 Pfd. Schafwolle, 4 Kaninchen, 4 Brote 
uſw. im Werte von 4 Millionen Mark geſtohlen wurden. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


„Oktober ». Oktober 


Bankaktien: 


Bank Przemyskowesw I. Em. . 20 000 — 22 000 25 00028 000 
Bank Zw. Spatel Zarobk. I.-X. Em. 

(ohne Bezugsrecht) 45 000 45 000—47 500 
Polski Bank Handl., Poznan J.-VIII. 22 000 23 000-28 000 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 58006000 6500 
Wielkop. Bank Rolniczy I.-IV. Em. 3500 ac Ser 

31. Bank Miynary » » nu... 7000-9000 — 
Induſtrieaktien: 
Arcona I.—IV. Em. (exkl. Kup.) . 35 000 50 000-52 000 
wen Fabryka Diydet I. Em. —— 20 000 
R. Barcikowski I.— VI. mm. —.— 20 000 
Browar Krotoſzynski 1.—IV. Em. 100 000 140 000- 150 000 
H. Cegielski I.— IX. Em. N 19 000-21 000 25 000 - 29 000 
Centrala Rolnitsw I.— VI. Em. 50005500 6500 7000 
Centrala Stör l. -V. Em. 33 000-31 000 60 000 
Cukrownia Zduny 1.—II. Em. —.— 1350 000 
Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa 4 
Swarzedz L—I. om. —.— 10 000-12 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 50 000 55 000-60 000 
Galwana Bydgoſzez I.—III. Em. —.— 25 000 
C. Hartwig I. - VI. m. 7000- 8000-7750 8000-9000 
omofan 1.—III. m. —— 30 000 
urtownia Stör 1.—III. m —.— 17000 
zfeld⸗Viktorius I.— II. Cm. 100 000 120 000-150 000 


uban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 300000-1 350000 1 350 000 
Dr. Roman May 1.—IV. Em. . . 750 000-800 000 800 000 -850 000 


Miyny i Tartaki Wagrow. I.—II. Em. —.— 120 000 
Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 30 000 35 000-37 000 
Miynotwörnia I. -V. Cm. 4000045 000 50 000 
Papiernia, Byodgoſzez L—IV. Em. 13 500 —14 000 13 750—15 000 
Patria I.— VIII. m. 1700019 000 20 000 22 000 
Blötno I.—II. mn. . . . 24000—25000 30 
Pneumatik I.—III. m. . . 6000 7000 
Pozn. Spolka Drzewna I.-VI. Em. 55 000—57 500 70000 

—55 000 
Spokka Stolarstfal.—Il. Em. —.— 50 000 
Starogradzka * Mebli J. -I. Em. —.— 20 000 
Tkanina I. - IV. m... —.— 20 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 160 n 200 000 
Wytwornia Ehemiczna I.—IV. Em. 6500-8000-7500 —.— 
Wyroby Ceramiczne I.-II. m. —.— 9 000 
Bied.Browar.Brodziskie (o. Bezugsr.) 35 000 50000-55000 
Wisin, Bydgoſzez 1. —II. m. 200 000 


Tendenz: fteigend. 


Poſener Viehmarkt vom 5. Oktober 1923, 
(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: l. Sorte 5 000 000 M., II. Sorte 4 200 000 bis 
4 400 000 M., III. Sorte 3 600 000 3 800 00 M Kälber: 
I. Sorte 6 400 000-6 600 000 M., II. Sorte 5 600 000 5 800 000 M., 
III. Sorte 5 000 000 M. 0 

II. Schafe I. Sorte 4 700 000 M., II. Sorte 4 200 000 M., 
III. Sorte 3 000 000-3 300 000 M. 
III. Schweine: J. Sorte 8 300 000 —8 400 000 M., II. Sorte 
7 600 000 —7 800000 M., III. Sorte 6 600 000—7 000 00 M 
Ferkel (6—8 Wochen alte 1 500 000 —1 700 000 M. das Paar, 9 Woche 
alte 2 200 000 —2 500 000 M. das Paar). 

Der Auftrieb betrug: 7 Ochſen, 49 Bullen, 92 Kühe, 143 Kälber, 
611 Schweine, 507 Ferkel, 73 Schafe, 83 Ziegen. — Tendenz: für 
Schweine lebhaft; alles andere ruhig. 


Danziger Frühkurſe vom 5. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig.... 100000 
Der Dollar in Danzig 550 000 000 


.......... 


Warſchauer Dorbörje vom 5. Oktober. 
Deutſche Mark in Warfchau ».... . 0,009 


Dolls 8 ren. 464000 
Engliſche Pfund in Warihan.. 2137 500 
Schweizer Franken in Warſchau. . 83900 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 27 600 


Warſchauer Bör 


ee ERBEN ER 

Berlin und Danzig.. . 0.001 Prag. 14000 
London .. 2 137 000 —2 136 000 Schweiz 83 900 
Neuyorrt . . 470000 Wien 
Holland 185000 Italien 


Die heutige Ausgabe hat 4 Seilen. 
. ²˙ U— . ſ1 88̃—̃— 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Lyewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe ⸗ 
wenthal; für den übrigen bolitiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
N Lämtlich in Poznan. 
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Statt besonderer Benachrichtigung. 15 

Die Verlobung unserer Tochter & 
Marta & 

mit dem Hauptlehrer Herrn 3 
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3 Richard Nuhrock 5 
8 Leutnant der Reserve, g 
N beehren wir uns hiermit bekannt zu geben. 3 
8 Boguniewko b. RogoZno, im Oktober 1923. 6 
5 MWinelm Zippel u. Frau 8 


Gemäß Magiſtratsbeſchluß 


kurzem 


1 


FFC 


De 


N 


5 Ida geb. Schwand xe. 
Woge οοοοοοοοτοονον 


vom 3. Oktober gelten von 


nun an nachſtehende Preiſe für elektriſchen Stromverbrauch; 
Vom 3. Oktober ab bei Zähleranlage für ein Kilowatt: 


Lich t 22000 Mt. 
Offentliche Lokale (Kabarett 


Kraft 14000 Mk. 
8, Bars, Hotels, Penſionate, 


Kaffees, Reſtaurants) zahlen um 50% höhere Preiſe. 
Lichtſpieltheater für Licht und Kraft 33 000 ME. 
Vom 1. Oktober 1923 ab bei Schaltanlage monall. 

für eine Treppenhauslampe bis 32 Kerzen 36000 Mk. 


bei ſonſtiger Anlage für 
Vom 1. Oktober 1923 


jede 50 Watt 90000 


ab beträgt die monatliche Zehler⸗ 


miete bei 1220 Volt: im übrigen: 

bis 5 Amp. 10000 Mk. bis 5 Amp. 20 000 Mk. 
FR 20000 „ PN 40 000 „ 
Pe 25 000 „ l 56 000 
225 „50000 „ 25 „ 190 00 
5 50, 66000 „ o „ 00 

über 50 „ 100 000 über 50 200 000 „ 


magiſtrat XII. 


Infolge der zunehmenden 
ſich genötigt, alle im Städtiſch 
nahme der Kühl- und Gefrierrä 


Teuerung ſieht der Magiſtrat 
en Schlachtviehhof mit Aus⸗ 
ume erhobenen Gebühren vom 


5. d. Mts. ab um 20% zu erhöhen, . . 


i ſt 


Telephon 1194 Pozn 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 
fachmännische, gewissenhafte und 


zufriedenstellen 


© Erstkissives Wei, Spillansen-Yersaudjas 
NYKA & POSLUSZNY 


tat XI 


an Wroclawska 33/34 


de Bedienung. 


Det 


Wir kaufen waggonweiſe 


( 


Fabrik⸗ Spe 


zur ſofortigen und 


iſckartoffeln 


ſpäteren Lieferung. 


Lund wirtschaftliche Hauptgeſellſchaft 


— Kartoffel⸗Abteilung — 


9139 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. Tel. 4291. 


kaufe waggonweiſe, 


8 


eee 


ſligewarm 


* 


Geſch äftsſtelle 
Voznan, Aleje M 


n 


2 PR 5 
5 Ynkänie a, Verkäufe 


Antiquariſch zu Laufen ge- 
ſucht: 


Deulſch⸗polniſches u. 
polniſch⸗deutſches 


Wörter buch. 


geboten ſehen entgegen 
Buchdruckerei 


Poſener 


2. Verlagsduftalt T 


A. N 

ozuañ, Zwierzyniecla A, Bozuan, ul. |: Portozuschlag De Ver- 1. tiger 
otl.: Verſandbuchhandl.] Mictiewicza 8. 0413 e Volks wirlſchaffler, 
— ͤööͤ¹“W- m4 T u und Wie: en ” en 600 Laasch 5 

tal? 5 5 zum e erlage: (9345 ofen beſuchte, ſu eutſchen 94 
dom. Dziefice, Pa Kroloſzul, Zeeneef posener Bichiruekern Sprachunterricht. 
1924 MA! 2 1 t8 14) t aus guter 08 Ye el nie zun ekt cht, 
nen Wir ſchaf 9 eam en Familie, 3 un Verlagsanstalt J. J. i gegen Erteilung polniſchen 
ider Landſprachen mächtig tüchtig und häuslich. Gehalt]? Poznan, Zwierzynlecka 6. 
Noggenwährung nac) Übereinkunſt. E 


Speiſekartoffeln 


gegen ſoforkige Kaſſe. 


Dom handlowy 1 Hurtownia wegla. 


T. Borowski, Poznan, Rynek Jezyeki 2 


ei elerung auch v. alten Stoffab fällen in allen Größen 


auch größere Poſten 


„Tel. 2214. 


eee 


NEIN! 


W. Korczak 
areinkowskiego 23. 


5to 2 


in großer Auswahl für 
Mi Alfter, Dinierpalefots 
Ei Dameumäntel Affenhaut 
i Koſtüme, Anzügen, 
M Inletts, Weißwaren, 
barchende Stofjeaud für 
inder empfiehlt z. äußerſt 
günſtigen Preiſen 


DomHanllowyR Kunert iska. 


Poznan Eazarz (fr. Lazarus), 
Niegolewskich (Auguſtaſtr.) 18. 


Eichene 


Eßzimmer 


mit reicher Schnitzerei zu 
verkaufen. N. Pfeiffer, 


— —ñÜ— —— —wdͥ————— —[— — ß—3ßK3ßLꝛn X...... 


am 


Sa: Wolnosci G. 
= Ein Hauptwerk der polnischen kinematogra- 
phischen Kunst nach dem berühmten Drama der 
verstorbenen Gabriela Zapolska: 


S 


Torfstreu 
u. Torfmull 


S S. 


— Wo 


„Je 


eee 


ee 
Große deutsche 


Toner 


RRR 


Elektrizits 


fan nana mmm naan nnen um nmmaeham damen fahnen 
mit 6000 Arbeitern u. Beamten sucht 


6 
* 
1 5 


1 


„ALLA“, 


in Danzi 
barsten 


9 


Johannes F. 


l een 
. . 


3 


Wäsche- Fabrik. 


Kontor und Lager { 


Speiſelarkoffeln, 
vorerit ca. 1000 Waggons 


Offober-November-Abladung, franto! 
Baggon deulſcher Srenzitation (dentihen), |} 


inkl. Ausfuhrabgaben und Ausfuhrgenehmigung 
gegen fofortige Barzahlung zu kaufen gefucht. 


Fehlhaber à Meents, Bremen. 


Abteilung: Landesprodukle. i 


in Dea gtyreßballen von 0,40 cbm. Naum⸗ 


polnisches Lehrbuch 


; 
| 


2 


$ 


2 


$ 


—— inhalt und zirka 90—100 kg. Gewicht, 


ſtark aufſangefähige hellbraune Ware 
liefern franko Grenzitation die 


Torfstreufabriken 


Fehihaker & Meents, Bremen. 


eder 


von Hermann Seydell. 
5. Auflage. 


Preis 70 000 Mk., 
nach auswärts mit 


2 
2 


— 


eee t ee eee eee eee 


Angebote mit Preisangabe 
u. 9400 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 


Tageblatt >= 8 


—— — — —— 


DEN er u 


itzsch 


Wer ereil 
anl. Unterrihi9 


BR ER 


ner” 


Er TORE 


MIMIK 


1, eine elektrotechnische Großhandlung z. Vertrieb 
von Kleinmotoren, 

2. eine elektrotechnische Großhanal. Z. Vertrieh von 
Apnaraten und Installationsmaterial, 

3. ein Ingenieurbüro zur Akguisition von Anlagen 


bei Industriefirmen und Elektrizitätswerken (Zentralen, Transfor- 

matorenstationen, Schaltanlagen, Antriebe aller Art), gegebenen- 

falls auch eine elektrotechnische Großiürma zur Gesamt- 
vertretung in allen drei Arbeitsgebieten. 


Gefl. ausführliche Angebote erbeten unter M. 914 an 
Haasenstein & Vogler, 


Dresden. 


FREE ER PN 


Danzig und 
Königsberg 


Telsge.- Kr: Jopuhl, Danzig, Tel. 5748. Jopuhl, Königsberg, Tel. 8135. 
in Danzigı Altstädtischer Graben 19/20, 
in Königsberg: Weidendamm 4 


unterhält für seine Firmen: 
Wäschefahriken Gebr. Simon, G. m. b. H., Aue u. Berlin, 
J. S. Glaeser jun., Strumpfwarenfabr,, Chemnitz-Schönau, 


und Königsberg bedeutendes Lager in den gang - 
ualitäten und bittet um Lagerkesuch oder Anfrage. 


Minckannen 


Aug, Hoffmann, 


Baumsehulen, Gniezus 
empfiehlt zur Herbſtpflan⸗ 
De ui SIE liee- 
ume, auch Pfirſich und 
Aprikoſen, Heckenpflanzen 
Zierſträucher, Rojen ujw. 


Klaviere. 


Gründliche Reparaturen, 
auch Ankauf derſelben. 
vier⸗Werkſtatt 


S. Freitag, 
Lukaſzewicza 52. 
fämtliche ges 
tragene Gar- 
berobe, 
Wäſche uſw. 
Jahle die bekannten, 
höchſten Preiſe. 


W. Schmidt, 


Poznan, ul. Zamkowa " 
(vis-à - vis dem Standesamt). 


PEN 


Student ſucht fofort gut 


möbl. Zimmer. 


Sprachunterrichts. Dffert. unt. Preis Nebenſache. Off. u. B. 
387 an die Geſchſt. d. Bl. 19406 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. Ian die Geſchäftsſtelle d. Bl. I Herrn 


Ein erschütt. Drama in 6 Akten, in Polen 

aufgeführt durch hervorr. Warschauer 

Schauspieler. Es behandelt die Verhältnisse 
zur Zeit der russischen Knechtschaft. 
In der Hauptrolle Jozef Wegrzyn. 


der Vorstellungen täglich um 4%, 6, 8%. 
An Feſertagen Beginn um & Uhr. Letzte Vorstellung um 8%. 


Spielplan des Großen Theaters 
den 5. 10.: „Glocken von Corneville“ 
Kom. Oper von Planquette in 3 Akten. 

Sonnabend, den 6. 10.: „Glocken von 
den 7. 10.: „Die fofen Augen“, Oper 


Inſan 


Freilag, 


Sountag. 
von d' Albert. 


K. Veidt, 


= 75 
Nadıt in Bombay 
bin gewaltiges Abenteurerdrama i. 6 Akt. 


In den Hauptrollen: 
L. Dagover und B. Götzke. 


Das japanifche Tänzernaur 


4 
40 


Corneville“ 


K Colosseum sw.Harein 85.057 
Vom 1. bis zum 7. Oktober 


Bac Ishii und Konami Ishii in Pofet. 


Am Sonntag, 


dem 7. Oktober d. Js. 


ſteht der Stadt Poſen eine ungewöhnliche Senfatiof 


bevor. 


Aus dem fernen Lande der aufgehenden 


Sonn 


kommen zu uns Bac u. Konami Jshii und bringen un 
brüderliche Grüße des japaniſchen Volkes. Japan wurde dur 
die letzte Kataſtrophe erichüittert, aber nicht zertrümmert. 
japaniſche Volk lebt, die jap. Kunſt blüht nach wie vor. Bac U. 
Konami Ishli — das iſt das erſte japaniſche Tänzer 


paar, das in Europa auftritt. 
Kunſt Japans. 


genöſſiſche choreographiſche 


Es repräſentiert die zeit 
Das prachtvolle 


Programm ihrer außerordentlichen Produktion enthält eine 
Reihe anmutvoller, üppig verſtreuter Chryſanthemen von Tauz⸗ 
poemen und altjapaniſchen Tänzen, die in der Wiedergabe 


dieſes Tänzerpaares in der ganzen 


Welt und in den Großſtädten 


aller bedeutenden Länder Enthuſiasmus und Begeiſterung 
hervorriefen. In Berlin bildeten die japaniſchen Künſtler einen 


ganzen Monat hindurch den Mittelpunkt de 
und Hunderttauſende mußten an der Kaffe umkehren, 
Eintrittskarte bekommen zu haben. 


s künſtleriſchen Lebens 
ohne eine 
In Warſchau und in Lodz 


bildete das Auftreten des Paares Bac und Konami Ishil 
eine künſtleriſche Senſation, wie dieſe Städte ſie ſeit Jahrzehnten 
nicht geſehen haben. Ihr Auſtreten in der Warſchauer Philhar⸗ 
monie füllte den Saal mit einer ſo gewaltigen Menge, daß Polis 
und Militär den Andrang der Maſſen zurückhalten mußten, die die 


Kaſſe belagerten. Der 
im letzten Augenblick durch 


onzertdirektion Nowomiejski gelang 
ermittlung einflußreicher Perſonen 


das japaniihe Künſtlervaar für ein Auftreten in 

Bofen für das Rieſenhonorar von 500 Dollar zu gewinnen. 
Das Auftreten des Rünftlerbaares Bac und Konami Ishi 
findet unwiderruflich am Sonntag, dem 7. Oktober um 12 Uhr 
mittags im Saale des Apollotheaters (Piekary) ſtatt und 
wird zweifellos eine ungewöhnliche künſtleriſche Attraktion bil⸗ 


den wie Poſen ſie ſeit Jahren nicht geſehen 


hat. 


Eintrittskarten ſind in der Zigarrenhandlung W. Gorski 
(Hotel Monopol) zu haben. Zur Vermeidung eines Maſſen⸗ 
andrangs an der Kaſſe des Apollotheaters wird um Einka 
der Karten im Vorverkauf gebeten. 


Wir ſuchen möglichſt für jofort 
mehrere bilanzſichere 


Banlbuchhalter 


Bewerber müſſen volniſche Staatsbürger ſein. 


Gehalt 
abſchriften. 6 


Westban 


Poſener Tarif. 
ichtbild u. Ang. des Antrittsdatums erb. 
Tow. 
Akc. 

Veſucht zum 15. Dezember d. Js. oder 
1. Januar 1924 erfahrene 


Kinderpflegerin 


zu 2 jährig. Jungen und Säugling in evangl. Land haus hall 
Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriſten u. Bild ſind einzuſen 


Offerten m. Zeugnis⸗ 


Wolsztyn. 


en 


unt. 9407 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
Landwirts ſohn ſucht u für meine Tochter, 


lung als 


Beamter. 


Bin 20 J. alt, evgl. u. habe 
den Unterkurſus einer Winter⸗ 
ſchule abſolviert. Gefl. Off. u. 
9414 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Deutſche Deputatfamilien 
mit Hofegänger ſucht Marie 
schneider, Poznan, 
Sw. Marcin 48. (9397 


Aelt. Mädchen 


oder Frau (ohne Anhang), 
mit nur beiten Zeugniſſen, 
für gutbürgerlichen Haushalt 
(2 Perſ.), in Dauerſtellung 
gelunt. Off. u. 9403 an die 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— 

6 — 
Abend⸗ 

Beſchäftigung 


ür Buchführung u. Schreib 


maſchine uſw., 3—4 Stunden 


gejucht, Angebote u. B. 9405 


. alt, evgl.. Stellung a 
2 
Stütze 

und zur Geſellſchaßt der 
Hausfrau z. 1. 11. 23 oder 
ſpäter. Am liebſten auf größe⸗ 
rem Gut. Familienanſchluß 
Bedingung. Gehalt nach Ueber 
einkunft. Gefl. Ang. u. M. 
R. 9392 a. d. Geſchäftsſt. > 
Bl. erbeten. 


— nt 

Empfehle mein evgl. Mäd⸗ 
chen mit langjährigen Zeug“ 
niſſen, die ehrlich und zuver“ 
läſſig ift, für einen leichten 4 
guten Haushalt in Provinz“ 
jtadt oder Land. - Angebote 
unter 9398 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


— —— —U— 
Es empfiehlt ſich als Säng“ 
lings, Wochen- u. fran 
tenpflegerin für alle vor“ 
kommenden Fälle und a 

Krankheiten (3 B. Morphium? 
entwöhnung uſw.), ſowie als 
Stütze im Haushalt, Wirk“ 
renden uſw. Beſte Emp“ 
ehlungen und Zeugniſſe von 
Aerzten. Langjährige Erfah’ 
rung. Schweſter Wande 
Stenſchle. Wolfstirch( Wil 
kowice), Ar. Siſſa i. B. bel 
Landwirt Buchholz 


